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Mmtkilkie Keklmntmaekmngen.
Calw.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des

Friedrich Pfrommer,  Schuhmachers und
Martin Hebel,  Webers in Röthenbach

die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist, wird dieß hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht.

Den 8. Mai 1883. K. Oberamt.
Flaxland.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

Reichstag.  Sitzung Montag7. Mai. Präsidentv. Levetzow
eröffnet die Sitzung um 12>/2 Uhr. Die Etatberathung wird fortgesetzt,
nachoem der Konsularvertrag mit Serbien und der Schiffahrtsvertrag mit
Mexiko in erster und zweiter Berathung unverändert genehmigt worden
waren. — Abg. Frhr. Langwerth von Simmern (Centr .) erkennt
in dem Etat deutlich ein Durchblicken zweijähriger Etatsperioden und damit
eine Einschränkung der Volksrechte. Ein Hort der Freiheit des Volkes wird
allein das förderative Prinzip sein und bleiben. Abg. Richter - Hagen:
Die Regierung sucht mit Hartnäckigkeit immer wieder die Vorlagen einzubrin-
gen, die schon einmal zurückgewiesen sind. Dabei wird die Person des Mo¬
narchen in nie geahnter Weise in die Debatte gezogen. Es fehlen alle Vor¬
bedingungen, um einen Etat aufzustellen, so muß unter allen Umständen das
Ernte-Resultat abgewartet werden. Wir werden dafür stimmen, den ganzen
Etat an die Kommission zu verweisen, damit diese das erforderliche Material
zur Prüfung desselben sammele. Minister Scholz:  Verfassungsmäßige
Bedenken stehen dem Etat nicht entgegen. Die Stellung der Krone ist bei
uns eben die, daß in den Händen des Monarchen die oberste Leitung der
Geschäfte ruht. Eine sogenannte parlamentarische Negierung führt zur Re¬
publik. Abgeordneterv. Kardorff:  Es ist nach den Motiven unserer
Geschäftsordnungzulässig, die erste Etatberathung vor einem beschlußunfähi¬
gen Hause zu führen, was ich, gegenüber den Versuchen des Abg. Richter
von neulich, ausdrücklich hervorheben will. Ich bin Anhänger zweijähriger
Etatsperioden, durch welche allein unsere Gesetzgebung entlastet werden kann.
Abg. Rickert (Sez .) : Eine Etatsaufstellung so lange Zeit voraus ist
finanztechnisch unmöglich. Das Prinzip der parlamentarischen Regierung hat
der Fürst v. Bismarck wiederholt anerkannt. Der Kaiser kann nicht Unrecht
thun, und das ist ein Grundsatz, der zur Folge hat, daß die Person des
Monarchen nicht in die Debatte gezogen werden sollte. Kriegsmin. Bron -
sart v. Schellendorf:  Wo es sich um die oberste Kommando-Gewalt

handelt, muß ich den Befehl Se. Majestät hier zur Kenntniß bringen. Gegen
den Verdacht, mich hinter Sr . Majestät zu verstecken, schützt mich meine
Eigenschaft als preußischer Offizier; wir schützen die Krone, aber wir ver-
stecken uns nicht hinter ihr. Abg. Windhorst:  Im Prinzip bin ich gegen
zweijährige Etats, allein hier liegt eine Nothlage vor, es soll Zeit gewonnen
werden, für die Herbstsession. Den Namen des Kaisers sollte man allerdings
nicht so oft in die Debatte ziehen. Zwischen parlamentarischer Regierung
und Konstitutionälismus ist doch ein großer Unterschied. Ich werde keiüe
Volksrechte aufgeben, wenn ich mich bereit erkläre, an der Berathung des
vorliegenden Etats Theil zu nehmen. Der ganze Etat wird hierauf mit
105 gegen 97 Stimmen an die Budgetkommifsion verwiesen. Nächste Sitzung
Dienstag 11 Uhr. Holzzölle. Schluß6 Uhr.

Berlin,  8 . Mai. Die Reichstagsdebatten über die Holzzölle ver-
anlaßten heute ein sehr volles Haus, da die Parteien Alles aufgeboten, um
möglichst stark auf dem Platz zu erscheinen. Viele Abgeordnete hatten ihren
Urlaub sogar zu diesem Behufs unterbrochen. Bis jetzt scheinen die Gegner
der Holzzölle einige Stimmen Majorität zu haben.

Berlin , 8. Mast Der Reichstaglehnte die Holz¬
zollvorlage in zweiter Lesung mit 177 gegen 150
Stimmen  ab . Telegr. d. F. I.

— Die Herzogin Paul  von Mecklenburg ist von einer Prinzessin
glücklich entbunden worden.

— Im Befinden des Reichskanzlers ist wieder eine ungünstige Wen¬
dung eingetreten, denn in den letzten Tagen haben sich wieder starke Schmer¬
zen eingestellt, so daß der Patient sich vor dem Sprechen hüten und auf die
möglichst geringe Bewegung beschränken muß.

— Der Generalseldmarschall Gras Moltke  hat am Himmelfahrts-
tage einen längeren Urlaub angetreten und sich in Begleitung seines Adju¬
tanten, des Hauptmann von Moltke vom Großen Generalstabe, zunächst
nach der Schweiz begeben. Nach der Rückkehr von dort beabsichtigt der
Feldmarschall einen längeren Aufenthalt auf seiner Besitzung Kreisau in
Schlesien zu nehmen.

Tages - Neuigkeiten.

— In Folge der vom 27. März bis 18. April d. I . vorgenommenen
Werkmeisterprüfung ist zu Bekleidung der in H 1 der Ministerialverfügung
vom3. Dezember 1874 bezeichneten Stellen für befähigt erklärt worden
und hat u. A. das Prädikat„Werkmeister" erlangt: K ü mme r l e, Mo-
riz, von Calw.

>v. 0. Stuttgart,  7 . Mai. Von unseren Landtagsabgeordneten
sind einige sehr bedenklich erkrankt, darunter Frhr. v. Varnbüler,  der
in Gemmingen schwer krank darniederliegt, so daß seiner Tochter bereits nach
Berlin telegraphirt worden ist, damit sich dieselbe, die Freifrauv. Spitzem-
berg  Wtwe., sofort an das Krankenlager des Vaters begebe. Frhr. von
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Der Sohn des Kberrvirlhs.
Kiminal-Nowelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Julius kam in Pension zu „honetten Leuten" in der Stadt. Er lernte

und studirte mit dem ganzen Eifer eines wissensdurstigen Knaben und setzte
durch seine reißenden Fortschritte sämmtliche Lehrer in Erstaunen. Wieder
rückten die Professoren dem Eberwirthe zu Leibe, ihn dringend beschwörend,
einen so eminenten Geist der Wissenschaft zu erhalten.

Einmal, an einem Hundsferientage, war die gesammte Schuldeputation
gekommen, hatte sich vor dem Hause unter den drei gewaltigen Eichen auf
Stühlen und Bänken niedergelassen und war nun bei einigen Gläsern Bier
auf den Eberwirth mit Bitten und Vorstellungen losgegangen. Dieser hatte
die Herren eine geraume Zeit lang schwatzen lassen, und erst als sie ihn zu
dem Versprechen, den Julius studiren zu lassen, förmlich zwingen wollten,
hatte er in sarkastischem Tone die Frage aufgeworfen:

„Was soll der Junge denn eigentlich studiren?"
„Was er will", hatte man ihm hoffnungsfroh geantwortet, „Theologie,

Jurisprudenz, Medicin oder Philologie, eines ist so gut wie's andere.- Er
wird in jeder Wissenschaft eine Größe werden."

„Ich will's Ihnen besser sagen, meine Herren!" war es rauh und

sarkastisch von den Lippen des Alten in den Schwarm hineingedonnert'
„Die Brauerei soll er studiren! ein gutes Glas Bier soll er brauen lernen,
damit die Leute richtige Lebensweisheit und richtigen Verstand in die Köpfe
kriegen. Aber den Leuten von der Kanzel oder vom Katheder herab Him¬
melreich oder Hölle in Aussicht stellen, sie auf eine feine Weise um ihr gutes
Recht betrügen oder sie auf gute Manier in das Jenseits befördern— nein!
das soll er nicht!"

Die kernige Rede war mit allgemeinem Achselzucken und bedenklichem
Schweigen ausgenommen worden. Joachims Renome in Betreff seiner Grob¬
heit hatte sich um einige Oktaven gehoben."

Man gab es aus, den Starrsinn des Alten zu bekämpfen, der im
Ausschank von Bier und Wein und im Beherbergen von Reisenden den
ersten Beruf der Welt sah.

Nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre sollte Julius im Geschäft
des Vaters Mitwirken und nun begannen die Konflikte in der Familie. Ju¬
lius erklärte dem Vater unumwunden, daß,er gar nicht daran denke, den
braunen Eber dereinst zu .übernehmen. Er halte es mit der Wissenschaft
und dieser werde er treu bleiben bis zum letzten Hauch seines Lebens.

Was wollte der Vater machen? Die Mutter, die gesammten übrigen
Verwandten der Berklitze und sämmtliche Rektoren und Professoren standen
auf der Seite des Sohnes. Dieser hatte die Ober-Sekunda absolvirt. Er
erklärte dem Vater mit unerschütterlicher Ruhe, daß er sich die Mittel zu
seiner ferneren Fortbildung durch Ertheilung von Unterricht zu verschaffen
wissen werde, daß es sein Lieblingsplan sei, den ärztlichen Beruf zu verfolgen.

Die Sache endete damit, daß Julius den Besuch des Gymnasiums
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-.Der Maschine muß man desto wachsamer gewesen sein, denn ohne daß ein
Signal abgegeben worden wäre, wurde plötzlich gebremst und der Zug auf
eine Distanz von 20—30 Meter zum Stehen gebracht. Zugführer und
Heizer liefen sofort mit Wasser herbei, und es gelang ihnen, die brennenden
Sitze und die Rückwand des betr. Koupees3. Klaffe mit einem einzigen
Eimer Wasser zu löschen; ein Beweis, daß die Hilfe sehr schnell kam. Die
Passagiere des Wagens hatten bereits die Flucht ergriffen, als der Zug
noch in aller Geschwindigkeit dahinbrauste. Mehrere hingen an den Tritt¬
brettern rechts und links neben den Wagen. 8 Personen waren herausge¬
sprungen, 2 derselben find schwer, die übrigen leicht verletzt. Sie fanden
die erste ärztliche Hilfe im Krankenhause zu Kettwig. Eine der verunglückten
Frauen erlag noch vor Tagesanbruch den erhaltenen Verletzungen. Allem
Anschein nach hat ein Passagier Feuerwerkskörper bei sich geführt, deren
einer sich entzündet und das Unheil herbeigeführt hatte. Die Persönlichkeit
des Betreffenden soll bereits festgestellt sein.

— Wenn Menschen in der Folge zur See untergehen, so wird es, den.
Herren Holmes und Steiner in St . Paul (Minnesota) zufolge, lediglich da¬
ran liegen, daß sie sich vor der Abfahrt mit dem patentirten Rettungskiffen
dieser Erfinder in unbegreiflicher Verblendung nicht versehen haben. Dieses
Rettungskiffen dient für gewöhnlich als Bett. Tritt Gefahr ein, so entpuppt
sich aber daraus in wenigen Minuten, falls die betreffenden Paffagiere den
Kopf nicht verlieren, ein Rettungskisien resp. Rettungsboot, ja durch Zusam¬
menlegen ein Rettungsfloß, welches den Frauen und Kindern eine Zufluchts¬
stätte bietet.

— Ein gemüthlicher Sachse,  welcher in Berlin bestohlen wor¬
den war und vor dem Schöffengerichte daselbst vernommen wurde, ließ sich
über eine Verwundung, die er einige Tage vorher erhalten, und welche die
Amputation eines Fingers nothwendig machte, in folgender charakteristischer
Weise aus: „Ja so, mit dem Finger; des war Sie ä kanz dumme Keschichte.
Kenau auskerechnet vier Dage vorher war ich Sie nach Krimme kereest, wo
mer meine Schwester ihren Keburtstag kemüthlich kefeiert haben. Un wie
ich denn uf den Nachmittag nochä recht scheenes Schälchen Kosfee ketrunken
habe, will ich heeme reesen und sitze Sie ooch schon in'n Wagen, käse(plau¬
dere) aber noch mit n' kuten Freund, der mer's Keleite kekeben hatte, ich
denke Sie ooch an karnischt Arges, wo denn der Schaffner kommt und mit
großem Krawall de Dhüre zuschmeißt. Nu denk' ick aber ooch sokleich, ich
soll Sie in'n Erdboden sinken. ' Hat Sie mir der Mensch, weeß Knöppchen,
zwe Finger mit de Dühre inkeklemmt. Ich war Sie vor Schmerz'n reener
Tyrann keworden un hätte Sie 'nen Bären in'n Käfig erwürgen können.
Ich rufe Sie denn ooch kleich mit 'ner Donnerstimme dem Mann durch'S
Fenster zu: „Ei, mein Kutster, Sie haben mer aus Versehen die Fingern
'n bisken inkeklemmt; sind Se so freindlich und machen Sie kurz keschwinde

die Dühre wieder uf!" Un weil ich Sie nu 'n recht böses Kesichte machte,
war Sie der Mann doch schon vernünftig un macht Sie richtig de Dühre
wieder uf. Na, ich habe ihm nachher'n paar Kroschen zu'n Läppchen Bier
kekeben; er hätte Sie doch de Dühre erscht uf de nächste Station ufzumache«
kebraucht._

Gemeinnützig es
— Billiger Wetter p rohe  t. Man schlage einen Nagel in

die Wand, hänge einen kurzen Bindfaden daran und befestige am Ende des
Fadens ein leichtes Bündelchen von Hühner- oder Gänsefedern. Dann be¬
zeichne man die Stelle, bis zu welcher das Bündel hinabreicht, mit einem
Strich. Bei herannahendem Regenwetter wird das Bündel unter diesen
Strich herabsinken, bei Wendung zum Bessern sich wieder heben. Die Diffe¬
renz zwischen Ansage und Eintritt des Wetters beträgt6—12 Stunden.
Wer den Luxus liebt der verwende einen goldenen Nagel und einen Seiden¬
faden, die Wirkung wird dieselbe sein.

— Heilwirkung der gemeinen Zwiebel.  Englische Offi¬
ziere und Missionäre hatten Gelegenheit, sich während ihres Aufenthaltes im
Lande der Zulukaffern davon zu überzeugen, daß dieses Volk sich im Besitz
eines vorzüglichen Mittels zur Bekämpfung des so lästigen katarrhalischen
Hustens befindet. Es ist ihnen geglückt, die Zusammenstellung, des sehr ein¬
fachen und auf alle Fälle durchaus unschädlichen Rezepts zu^rkundigen. In
England hat sich dasselbe auch bereits so trefflich bewähr- ,, daß es empfoh¬
len zu werden verdient. Man koche 500 Gramm abgehackte, mehrfach ab¬
geschnittene ganze Zwiebeln in 1 Liter Wasser mit 86 'Gramm Honig und
400 Gramm Meliszucker langsam3—4 Stunden hindurch, lasse die Misch¬
ung abkühlen, gieße sie durch ein feines Sieb und fülle sie in eine Flasche,
die verstopft zu halten ist. Von diesem Saft hat der Patient täglich nach
Bedarf4—6 Eßlöffel voll lauwarm einzunehmen.__

Handel öt Berkehr.
Nürnberg,  5 . Mai. , (Hopfenbericht.) Bei andauernd ruhigfester

Stimmung geschehen täglich einige Abschlüsse für Brauerkundschaft zu den
unveränderten Preisen, welche in letzter Zeit zu notiren waren. Auf die
Preise ist diese Ruhe im Einkauf ohne allen Einfluß, da das Angebot der
verhältnißmäßig unbedeutenden Bestände kein dringendes ist und daher die
Eigner, besonders solche von Primasorten, auf dem hohen Preisstand fest
beharren. In Folge des dazwischen gelegenen Feiertages gingen nur etwa
80 Ballen ab, darunter 13 Säcke gute Elsässer zu 370 Mk., 12 B. Spalter
Landhopfen bester Lage zu 380 Mk. , 13 Säcke Altmärker zu 295 Mk.,
Prima-Hallertauer zu 375 und 380 Mk., gepackte Hopfen zu verschiedenen
Preisen 300, 315, 320, 335 und 340 Mk. Ganz alte Hopfen wurden zu
80 bis 100 Mk., 1881er zu 232 Mk. übernommen. Die Preise anderer
Sorten sind nominell.

Amtkieke KekanntmaeKrmgen.

Die Herstellung von
Sickerungen

bei Km. 4 und 450 der Calw—Na-
golderstraße im Ueberschlagsbetrage
von 257 vIL 20 H wird

Dienstag,  den 15. Mai,
Vormittags9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Calw im öffent¬
lichen Abstreich verakkordirt, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Calw, den 7. Mai 1883.
K. Straßenbau-Inspektion.

Stuppel,  A.V.

8<Häkeicken-Verllmff.
An der Enzbahn zwischen den

Stationen Virkenfeld und Höfen soll
der Schäleichenbestand auf dem Stock
im Aufstreich verkauft werden.

Liebhaber sind auf
Dienstag,  den 15. d. Mts.,

hiezu mit dem Bemerken eingeladen,
daß der Verkauf

Vormittags 10 Uhr
von der Station Höfen aus beginnt.

Pforzheim, den9. Mai 1883.
K. Betriebsbauamt.

Kell  er.
Calw.

Aufforderung zur
Steuerzahlung.

Nachdem mit dem Monat März
der ganze Betrag der Jahressteuer
vom 1. April 1882 bis 31. März
1883 verfallen und noch ein großer
Theil der Steuern nicht bezahlt ist,
werden die Steuer- Contribuenten
dringend aufgefordert, ihre Jahres¬
schuldigkeiten alsbald zu entrichten.
Gegen solche Restanten, welche noch

gar nichts oder nur einen kleinen
Theil an ihrer Steuer bezahlt haben,
müßten die erforderlichen Zwangs¬
maßregeln sogleich eingeleitet werden.
Die Stadtpflege ist angewiesen, diese
Steuer-Nestanten, sowie die an Mar¬
tini v. I . verfallenen und noch nicht
bezahlten Güterpachtzinfe

binnen 14 Tagen
einzuklagen.

Stadtschultheißenamt.
Calw.

Aangen - Verllalff.
Wegen nicht-

geleisteter Zahl¬
ung kommen am
Mittwoch,

den 16. d. M.,
aus Stadtwald

Falkenstein,
Sulzwald und Nöthelbach 205 St.
Derbstangen von 10—16 m lang wie¬
derholt zum Verkauf.

Zusammenkunft Vormittags9 Uhr
beim Wölflesbrunnen.
_Gemeinderath.

Stammheim.

ElMg- 8irgk»okz-
Verllmff.

Am Frei¬
tag,  den 11.

Mai, werden
j/aus den Ge-

meindewald-
.ungen, Abtheil.

Wolfsweg und Grünblatte verkauft:
50 Stück Langholz, darunter erster

Classe 28,24 Festm. , zweiter
Claffe 57,67 Festm. , 24 Säg¬
klötze erster Claffe 44,19 Festm.,
zweiter Classe 5,94 Festm.

Abth. Herrenweg:
27 Stück Langholz, darunter erster

Classe 28,24 Festm. , zweiter
Claffe 27,35 Festm. , 16 Säg¬
klötze erster Claffe 14,29 Festm.,
zweiter Classe 10,63 Festm.,
ferner 26 Stück Anbruchklötze
mit 21,24 Festm., darunter sich

5 St . zu Krippen eignen.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus.
Den 5. Mai 1883.

Gemeinderath.
Vorstand Ernst.

Z a v el stei n,
Gerichtsbezirks Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Concurssache des Martin Baier,  Bauers und Baumwarts

von hier, bringe ich am
Donnerstag, den 17. Mai d. I ., Nachmittags2 Uhr,

auf dem Rathhause dahier aus freier Hand folgende Liegenschaft zum 2ten
Mal zum Verkauf:

Geb.Nr. 57. 89 qm ein 2stockigtes Wohnhaus mit gewölbtem
Keller, Stallung, Stockmauer und Ziegel¬
dach,

30 qm angebaute Scheuer,
8 qm Backofen,

1 s 25 qm Hofraum,
2 » 52 qm im Aischbach,

B.V.A. 4120 cM St .A. 4100
P .N. 216/2

P .N. 147.

P.N. 150.

6 s 87 qm Wiese beim Haus,
Gesammtanschlag 2380

43 a 56 qm Acker und Oede, der Beckenacker
im Schnappenrad,

Anschlag 600
72 s 28 qm Acker daselbst,

Anschlag 770 ^
Anbot 750

P .N. 233. 11 a 33 qm Acker im Heidelberg,
Anschlag 250

Anbot 250
4000

Der Kaufschilling ist Vztel baar und der Rest in zwei vom Zuschlag
an verzinslichen Jahreszielern pro Jakobi 1884 und 1885 zu bezahlen.

Das Gebäude würde sich vermöge seiner günstigen Lage zu einein
Privatsitz eignen.

Liebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß der Zuschlag er¬
folgt, wenn annähernd der Anschlag erlöst wird. Auswärtige haben Ver¬
mögenszeugnisse neuesten Datums mitzubringen.

Den 8. Mai 1883.
Concursverwalter.

Amtsnotar Dipper.



Hirsau.

Kallslkinbeifiihr
Die Gemeinde bedarf ca. 300 Roß»

laß«», 4 1000 Pfd. , in die Lttten>
bronner- und Althengstetterstraßen, so-
»ie Ernstmühker- und Altburgerwege
und innerhalb Etters, deren Abstreichs
»« Handlung am

Dienstag,  den 15. ds.,
Vormittag« 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus stattfindet, wo¬
zu Liebhaber eingeladeu werden.

Gemeinderach.
Neuweiler.

Pfiiistererarbcit
Am Montag,  den 14. d. Ms .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhause ca.
150 lUMeter Straßeukandel im Ab¬
streich verakkordirt.

Gemeinderath.

Privat - Anzeigen.

Calw.
WagstwoiUag, den 14. Mai,

Morgens 71/4  Uhr,

Aalst. Oottesliieast.

Todesanzeige.
Allen Verwandten, Freun-

.den und Bekannten gebe ich
»die schmerzliche Nachricht,

, ^ ldaß unser lieber Gatte und
Vater,

Chr. Schönhardt , Glaser,
Dienstag Nachmittags 5 Uhr, nach
schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um Me Theilnahme bittet
die trauernde Gattin
Luise Schönhardt
mit ihren 2 Kindern.

Beerdigung Donnerstag  Mit¬
tag 4 Uhr.

Feuerwehr.
Glaser Schönhardt

ist gestorben und wird
Donnerstag  Nach¬
mittag 4 Uhr beerdigt.
Die II. Compagnie, deren
Mitglied er war , hat
auszurücken, die andern
Compagnien werden zum
Anschluß eingeladen.

Das Commando:
_ E. Georgii.

Veteranen-Verein
Kalw.
Zu zahlreicher Betheilig¬

ung am Besuche des Bun¬
destags in Ludwigsburg
wird freundlich eingeladen.

Sammlung am 14. d.
Mts ., Morgens 3Vr Uhr beim Vor¬
stand, Abmarsch mit Fahne 4 Uhr.

Irischgeörannter
weißer und schwarzer

Kalk
ist zu haben auf der Ziegelei von

E. Horlacher.

ÄaarzaüluriMpreise.
Dreifachen  Essig x. Ltr. 26 H,
Feinstes Salatöl  p . Ltr. ^ 1. 5.,
Senf  st I'L8tr»gon pr. Pfd. 30 H,
Feinen Tafelsenf  p . Pfd. 25 H,
Kräuterkäse,  Stötzchen st 30 H,
Vollsaftigen Emmeuthaler

pr. Pfd. 95 H,
Reifen Limburgerkase  bei

Laibcheup. Pfd. 42, 45, 48 L,,
bei Kistcheup. Pfd. 40,43,46 ^ .

Königsreisstärke  p . Pfd. 35
S 0 da pr. Pfd. 10 H , 5 Pfd. 40

^ 10 Pfd. 75 L.
Stearinseife  pr . Pfd. 38 H,
Feinsten Perlsrao  p « Pfund

30 H,

Guten Kochreis  pr . Pfd. 18,
20, 24, 30 H.

Gesiebten  Zucker p. Pfd. 47 H,
Zucker am Hutpr.  Pfd . 44 H,
Aechten Frank - Kaffee p. Pf.

27 H,
Grün Santos Kaffes  per

Pfd. 80, 90 Pfg .,
Fein grün und gelb Java

pr. Pfund 1.,
Feinst blau und gelbJava

pr. Pfd. ^ 1. 10., 1. 20.,
Hochfeinst Perl - und PrLan¬

ger Java  1 . 40.
Bei 5 Pfund oder 5 Liter Ab¬

nahme treten noch billigere Preise
ein bei

I . F. Oest eilen.

Zu Herren - und Knaben¬
kleidern  empfehle ich eine hübsche
Auswahl in leinenen und halbleinenen

Sommerstoffe«,
Turnäriü unä Turntuck

bei billigen  Preisen.
Ernst Schall.

Nächste Woche backt

Langenvretzeln
Bäcker Beißer.

Die Dampfschiffe des Norddeut¬
sche» Lloyd in Bremen fahren regel¬
mäßig Mittwochs und Sonn¬
tags  nach

Passagierverträge schließen ab:
Die Lanxt - Kgeatur äe»

Rorälleut ^ en Äoizä

Stuttgart,
oäer äeffea Kgeatea:
Lrnot 8vI »aII am Markt,

X . Vvelrvr , cker
8tuckt,

Ourl IVovIrrl « , I, «« i»derx.
8ellui »ick, X » ^o1lt.

Mein oberes

Logis
habe ich bis Jakobi an eine einzelne
Person oder eine kleine Familie zu
vermiethen.

Köhler  im Haaggäßle.

Am Pfingstmontag , de» 14 . Mai , Nachmittags 1 '/ . Uhr,
findet die Feier des

Jahresfestes - er Kinder-Rettungs-
Anstalt in Stammheim

statt, wozu die Freunde der Anstalt herzlich eingelad en werden.
eros -s - s -exs -s - Q

Ls,L - 2rökkLiiL § .
Das von Herrn H. W 0 chele in Pacht genommene

Wineralbad
eröffnen wir am nächsten Samstag , de« 12 . Mai und empfehlen
nebst unfern Soolbiider » auch unsere gegen Rheumatismus, Gicht,
nervöse Schmerzen, Krämpfe, Hüftweh und Katarrhen besonders
wirksamen Kiefernadelbäder , indem wir bemerken, daß wir Kiefer-
uadeldecoct von Herrn Fuchs in Hirsau beziehen und somit die¬
selbe» Bäder herzustellen im Stande sind.

Um zahlreichen Zuspruch bitten
öfter Dingker.

Wolk-Auction in Krankfurt a. M.
Im Aufträge einer Anzahl von Woll-Produzenten und Händlern und

auf Grund zugesicherter lebhafter Betheiligung von Käufern halten wir
Donnerstag , den 17. Mai !

eine Woll - Auction  hier ab. Dieselbe wird ca. 5—6000 Ctr. ui»
fassen in : ,

X. Deutsche« D. serbisch- Türkischea
8 . Ueberseeischea L. Kussifchea
6 . O«fterr.- Uagarifcheu k. Italieuischea

6 . Diverse» Wolle»
von den geringsten bis zu den feinsten Sorten, Fabrik- und Rückenwäschm,,
Schur- sowohl als Gerberwollen. ^

Die Wollen sind Mittwoch, den 16. Mai und am Auctionstage von!
früh 7 Uhr ab in unseren Magazinen: j

Färberstraße 68 70 Sachsenhause « ,
zu besichtigen. ^

Nähere Auskunft, sowie Kataloge  bei unserer Woll-Abtheilung.
__ Deutscke ManäeksgefeUckaft.

Don höchster Wichtigkeit für die

Angen Jedermanns.
DaS nur allein wirklich ächte 0r . White 's Augcnwafser von Tran

gott Ehrhardt in Oelze in Thüringen ist seit 1822 weltberühmt-
Dasselbe ist ä Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬

theker I . B . Bolz in Weilderftadr , Apotheker O . Rößler in Teinach . Aufträge
nimmt entgegen Emil Georgii in Calw.

Man verlange aber ausdrücklich nur daS wirklich ächte vr . White 's
Augenwasser von Traugott Ehrhardt.  Kein anderes.

Briefauszügc . Herne Traugott Ehrhardt . Schon mehrmals hatte ich von
Ihrem ächt vr . White ' s Augenwasser , welches mir sehr gute Dienste leistete , in
Folge dessen ich es auch guten Freunden empfohlen und versprochen habe , dasselbe kommen
zu lassen ( folgt Auftrag ) , Berlin , März 82 . Louis Schmidt , Restaurateur . Ferner : Da
ich schon früher Ihr l ) r . White ' s Angenwafser gebraucht und sogleich geholfen hat

" " H . Rohwer , Ksm.(folgt Auftrag ) . Pinneberg i/Holstein , März 82 . H.

Beinberg.
Am Pfingstmontag,  den 12.

ds., findet

TanzunLerhaltung
statt, wozu freundlichst einladet

Hirschwirth Schnürle.

20—25 Ctr. gutes

HellL Oehmd
verkauft Thudium.

Eebensver ^ erung.
Eine alte best eingeführte Lebens-

vers.-Gesellschast mit einem Vermögen
von 18 Mill., welche bei billigen Prä¬
mien den Versicherten schon nach 2
Jahren ca. 20°/» Dividende einräumt,
sucht gegen hohe Provision für Calw
und Umgebung einen gewandten Ver¬
treter. — Bei entsprechender Leist¬
ung wird außerdem ein fester
Jahresgehalt zugesichert. — Nur
tüchtige Bewerber, welche sich eines
ausgedehnten Bekanntenkreises er¬
freuen, wollen ihr schriftliches Aner¬
bieten zur Weiterbeförderung gelangen
lassen an Uassenstein L Vogler,
81uttgar1 , 8ud 8 . 7980.

Tüchtige

Zimmerleute
sucht W. Krauß,

Zimmergeschäft und
Holzhandlung

Cannstatt.
Das von dem verstorbenen Tuch¬

macher Chr. Wochele  bewohnte

Logis
im Zwinger hat sogleich zu vermiethen.

Christian Schnaufer,
Rothgerber.
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